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VII. Die Erde als Himmelskörper
betrachtet.

Gestalt. Die Erde hat die Gestalt einer Kugel, die
an den Polen etwas abgeplattet ist. Beweise: Sie ist schon
öfters umschifft worden. Bei Mondfinsternissen erscheint
der Schatten der Erde stets rund. Auf Ebenen, z. B. dem
Meere^ erblickt Hian von fernen Gegenständen zuerst die
obersten Spitzen?'

Bewegung. Die Sonne bewegt sich täglich in einem
nach den Jahreszeiten verschieden großen Bogen von Osten
nach Westen. Zu Winters Anfang, 21. Decbr., ist dieser
Bogen am kleinsten und niedrigsten, er nimmt von Tage
zu Tage zu, bis er arn 21. Juni, Sommers Anfang, seine
größte Höhe erreicht, um von da an wieder von Tage zu
Tage kleiner zu werden bis zum 21. December. Kürzester
Tag, längster Tag. Zwischen beiden liegen der 21. März
und oer 21. September, an denen Tag und Nacht gleich
sind. Die Sonne geht dann im reinen Ostpunkt auf und
im reinen Westpunkt unter. Diese Bewegung der Sonne
ist nur scheinbar, in Wirklichkeit bewegt sich die Erde.
(Copernikus.) Die Erde hat eine zweifache Bewegung. Sie
bewegt sich in 24 Stunden von Westen nach Osten einmal
um sich selbst herum, wodurch Tag und Nacht entstehen.
Sie bewegt sich weiter in einer elliptischen Bahn in 365
Tagen und fast 6 Stunden um die Sonne, von der sie
Licht und Wärme empfängt. Durch diese letztere Bewegung
entstehen das Jahr und die Jahreszeiten.

Der Mond. Der Mond, ein Trabant oder Begleiter
der Erde, umkreist dieselbe in 29 Tagen. Neumond, erstes
Viertel, Vollmond, letztes Viertel.

Verfinsterungen. Steht der Neumond in gerader
Linie zwischen Sonne und Erde, so wird dadurch die Sonne
den Erdbewohnern verdeckt, es entsteht eine Sonnen-
finsterniß. Steht die Erde zur Zeit des Vollmondes in


